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22) Himmelstau fürs Chriſtenherz Anweiſungen für die
Heiligung unſeres Lebens nach dem eiligen Franz Sales VBon

oſe 2＋

eb E apo Miſſionar Provinzial der Oblaten des eiligen
Franz von Sales. Linz. 1908. Kath. Preßverein. 160 2358S Gbd XI.50

In Kapiteln werden Gegenſtände des inneren Lehens behandelt
enne Tagesordnung für den Katholiken. Vom Aufſtehen, von der Betrachtung,
von der eilige Meſſe, von der Mahlzeit, Abendgebet Der heiligen Kom  2
munton ſind drei Kapitel gewidmet. ES iſt durchdrungen von dem milden
eiſ der Lehrweiſe des heiligen Franz von Sales Den Oblaten de heiligen
Franz Sales elbſt Iur eine Kongregation haben ſich Weltleute
gegliedert, die analog bte die Tertiaren der Franziskaner, Tertiaren de  8 heiligen
Franz von Sales oder Dritter Orden des heiligen Franz von Sales
werden Al geiſtiges Band dienen die Zirkularbriefe, der Provinzial
herausgibt und an die Mitglieder ſende ieſelben erklären un. aſſen den
heutigen Zeitverhältniſſen das Direktorium des heiligen Franz von Sales Ni
Aus dieſen Zirkularbriefen iſt obiges Büchlein entſtanden. Mildes und heilſames
Del für die Schäden unſerer Zeit, die nach Aeußerlichkeiten und äußeren Effekt
haſcht. „Innerliches Leben iſt die Parole des ein Probetur.

Wien, Pfarre Altlerchenfeld. arl Kraſa, Kooperator.
23) Die große Verheißung des göttlichen Herzens Jeſu

mne Troſtbotſchaft für das chriſtliche Volk Von Hättenſchwiller,
Innsbruck. unsbru Felizian Rauch 8⁰ — 7

Die vorliegende Broſchüre verbreitet ſich mit der dem Verfaſſer eigenen
Gründli  El Üüber die zwölfte, ſogenannte große Verheißung des göttlichen
Herzens eſu, iun der allen, die aufeinander folgenden erſten Monats  E  2
Freitagen die heilige Kommunion als Sühnungskommunion empfangen, die
Gnade eines Uten Todes verheißen ird In klarer Weiſe iſt der Wortlaut,
die Geſchichte, der wahre Sinn, die Ufnahme der Verheißung um dar
etan Einige rührende Sterbebilder zeigen die Verheißung als Troſtbotſchaft

für das chriſtliche Volk Eine Anweiſung, die Verheißung dem Volke arzutun,
bildet den Schluß Die roſchüre verdient beſondere Beachtung des Klerus, der
ſich nach Leſung esſelben zur Einführung der großen Novenne m Volke und
ſe halten ge mächtig getrieben und auch der Verheißung
des Herzens Je

ſu; die härteſten Herzen rühren und der 14 Verheißung:für die Verbreitung der Andacht unauslöſchlich ins Erlöſerherz eingeſchrieben
3u ſein, teilhaftig ird Das Linz Dibz  Bl. 1907, Nr empfiehlt eben
falls eindringlich dieſe ndach Es ſei der Leſer auch noch auf den Auszug aus
dieſer Broſchüre für das Volk zum Verteilen aufmerkſam gemacht. 100 U
koſten Uund fördern, N1 Bei  inder, Vereine ertei erfahrungsgemäß die
Abhaltung der großen Novenne V

ieſer 12ſeitige Auszug iſt ebenfalls bei Fe.
Rauch, nunsbruck, erſchienen.
24 Weidenauer üdten. Herausgegeben un Verbindung mit der Leo—

Geſellſchaft von den Profeſſoren des f.b Prieſterſeminars In Weidenau
(Oeſterr.⸗Schleſien). 2. B  2 Wien 1908 Pitz Nachf. 8 464 6.—

Dieſer neue Band iſt wiederum etn erfreulicher Beweis für die allent⸗
halben un katholiſch⸗wiſſenſchaftlichen Kreiſen ich regende Rührigkeit und ſeinem
Inhalte nach eine durchwegs anerkennenswerte Veiſtung. Bei der Ver  iedenheit
des Inhaltes iſt ſinnlos, mn der Beſprechung auf Einzelheiten einzugehen.Indem wir verſichern, daß ſämtliche Artikel n der betreffenden Fachliteraturmit ren genann werden verdienen, begnügen wir m. mit enner kurzenSkizzierung des Inhaltes. Prof Nikel (Breslau) beſpri „Neue Quellen Uälteſten Geſchichte der jüdiſchen Naſpora

4 und hebt beſonders hervor, welchesLicht die Funde der letzten Zeit auf die religiöſen Verhältniſſe der Diaſporawerfen: Nach den Kannuäer⸗-Urkunden ſcheinen die deportierten „Iſraeliten“ nN.
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Kannu men Jahvetempel errichtet 3u haben, ſowie die Papyri von Elefantine
ſicherſtellen, daß mn ſuan Syene) ein Tempel d  hve exiſtierte. 1— 42.)

Prof Miketta (Weidenau kommt nach Beſprechung der modernſten
Theorien Über „Die Entſtehung des Volkes Iſrael“ Reſultat, daß die
Bibel immer noch über die Vorzeit Iſrae „den ſicherſten Aufſchluß gibt“.

Prof Bukowsty TI un einem Artikel „Die Ge
nugtuungsidee in der ruſſiſch⸗orthodoxen Theologie“: Die ſymboliſchen Schriften
der Ruſſen ſtimmen mit dem katholiſchen Dogma völlig überein; die Polemik
moderner ruſſiſcher Theologen beruht zumeiſt auf mem Mißverſtändniſſe des
katholiſchen Standpunktes. 3—132.) In ſeinem Artikel Uber den „Ver⸗
pflichtungsgrund des Zölibates der Geiſtlichen n der lateini  en Kirche“ T
1 Stampfl geſchi und entſchieden dafür ein, daß die Pflicht Jur Keuſchheit
nicht auf einem votum., ondern unr auf einer lex beruht. 133—184.) en
Prof. uchwa (Breslau) ührt ſeine Unterſuchung über „das ſogenannte 8
Cramentarium Leonianum und ſein Verhältnis 3u den eiden anderen römiſchen
Sakramentarien“ Jum Ergebnis, daß das Leonianum eine Materialienſammlung
für ein römiſches E  uch nie geweſen iſt, ondern in Frankreich entſtand,
und vielleicht auf Gregor von Tours zurückzuführen iſt 185 - 251.) Für
Homiletik und Paſt

4 bemerkenswert iſt die Arbeit des Prof Fiſcher über „die
Würde und Bedeutung der Predigt“ 186— 253.) Prof Fr Schubert behan
delt die Hieron. Ad Nepotianum „Eine altchriſtliche Paſtoralinſtruktion“).

254 —317.) Allgemeines Intereſſe dürfte die ſorgfältige Unterſuchung des
Religionslehrers R Tomanek en über 7•  1e innerkirchlichen Zuſtände m
Norikum nach der Ita Severini des Eugippius“ wecken Alles Lob aber müſſen
ODir der Schlußnummer ſpenden 77

eſteht zwiſchen dem 2 und Briefe an die
Gemeinde von Theſſaloni eine iterariſche Abhängigkeit?“ Kaplan Stephan
Gruner (Niklasdor erweiſt ſich darin als ein ſchlagfertiger Verteidiger der Echt⸗
Het de zweiterſten Paulusbriefes.

St Florian Dr Vinzenz Hart
2 orträge er geiſtliche Themata. Von

Aus dem Franzöſiſchen des Abbé Lenoir Dupave Als Manuſkript ge⸗
druckt. Regensburg. 1907 Friedrich Puſtet 388 2.6 3.12

D  C beſtbekannte erfaſſer hat dieſe Vorträge einſt den Novizen der
Geſellſchaft e

ſu gehalten und verden darin die wichtigſten, da Ordensleben
betreffenden Gegenſtände in gründlichſter eiſe Erb  * nämlich: „Das geiſtliche
Leben überhaupt, die geiſtlichen Uebungen, die chriſtliche Nächſtenliebe, Demut,
Abtötung, Menſchenfurcht, der apoſtoliſche Beruf, die Studien apoſtoliſcher
Männer, die heilige Armut, der Gehorſam, die euſ

el und der Miſſionsgeiſt.“

Wenn dieſes Buch auch imn erſter Linie dem Ordensklerus U empfehlen
iſt, ˙ wird * dennoch jedem Prieſter eine bildende, ſegenbringende Lektüre
ſein, 10 ſelbſt der gebildete QAle Ird eS nicht nutzlos leſen Wẽ 22
26) Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg. Herausgegeben

von Mitgliedern des Chorherrenſtiftes. Wien 1908 11 8⁰ VI
U — S., Tafeln In Vi  ru G. —

Der er  e Band dieſes euen Jahrbuches enthält intereſſante und Perkt—  —
00 Aufſätze. Pfeiffer C den von Pe  N erwähnten, ſpäte verſchollenen,
nunmehr von ihm wieder aufgefundenen Text eines Oſterſpieles us dem

Jahrhundert mit, dem eine hiſtoriſche Einleitung und Beſchreibung der
Handſchrift vorausſchickt, ſowie enne Ana  6 und einen erglei nit anderen
Oſterſpielen beigibt. Mit Bezugnahme auf den Chorherrn Winthager ge

Auguſt , der einen Kommentar Iu den Luſtſpielen des Terenz verfaßte,
ſchilder Prof Oernik die nfänge 8 Humanismus Im Chorherrenſtift
Kloſterneuburg, die durch 2 Beilagen erläutert Ein Kapitel Jur Geſchichte
der noch enig gewürdigten innerpolitiſchen Tätigkeit des Prälatenſtandes im
Lande ob und unter der Enns hat Prof Ludwig bearbeitet. In „Propſt


